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ach oben flunkern
und es sich dort

begquem machen?

WIR PRASENTIEREN: DIE MUTTER ALL@

- Teilen Sie die Meinung
vieler Literaten, dass
die unverdiinnte Wahrheit den al-
lerwenigsten zugemutet werden
kann? Wenn Sie diese Frage mit
«unbedingt» beantworten, ziehen
Sie 3 Punkte (von 100) ab. Wenn
Sie allerdings meinen, man sollte
den Menschen gelegentlich doch
die Wahrheit sagen (oder das, was
man dafiir hilt), dann lassen Sie Th-
re Punktzahl unverindert.

Glauben Sie, dass ein

- gestandener Politiker

eine Sache rundherum verstehen
sollte, bevor er sich eine Meinung
bildet und dazu dussert? Wenn Sie
diese Frage mit «unbedingt» be-
antworten konnen, geben Sie sich
5 Pluspunkte.

- Ist falsches Pathos ein
Mundgeruch, den ein
Politiker nie los wird? Doch, doch.
Er sollte den Menschen eben

sagen, was Sache ist — 6 Plus-
punkte.
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Gegen diesen Mundgeruch gibt’s
Mundwasser der smarten Ausrede.
— 6 Minuspunkte.

- Von einem der Erz-
viter liberaler Rechts-
kultur, dem Supreme-Court-Rich-
ter Oliver Wendell Holmes, stammt
der Satz, dass der Mensch ein
Herz, so schlecht wie er wolle, ha-
ben diirfe, wenn er nur mit seinem
Verhalten innerhalb der rechtli-
chen Regeln bleibe. Was halten Sie
von dieser Ansicht?

Vollkommen korrekt —
Sie 3 Punkte ab.

Klingt mir zu zynisch — 3
Pluspunkte.

Im grossen und ganzen ent-
spricht dieser Ausspruch dem
Empfinden der meisten Menschen
— 1 Minuspunkt.

- Stellen Sie sich vor, Sie
wiren Innenminister
und miissten ein halbes Dutzend

Asylsuchende in die von Mordbu-
ben regierte Heimat abschieben,

Ziehen

weil die Gesetzeslage es so vor-
schreibt. Sie wissen, dass diese ar-
men Teufel die Kugel oder Schlim-
meres erwartet.

Es plagen Sie keine Gewissens-
bisse, denn Sie halten sich streng
an die Gesetze. In diesem Fall zie-
hen Sie 6 Punkte ab.

Sie wenden Trick Sieben an, um
die sechs vor dem Schlimmsten zu
bewahren — 3 Pluspunkte.

- Wie gefillt Thnen die-
ses  Schelmenstiick:

Ihr Parteichef wird in einer alten
Citroén-Ente leblos aufgefunden.
Das klapprige Gefahrt steht verlas-
sen in einer von Autos nicht befah-
renen Waldschneise. Es sieht so
aus, als wire der Top-Politiker mit
zwei Schiissen in den Kopf getotet
worden, aber eine Autopsie ergibt
ein ganz anderes Bild. Der Politi-
ker war schon tot, als die Kugeln
abgefeuert wurden. Interessiert
Sie der Kriminalfall, oder denken
Sie in erster Linie an Ihre eigene
Karriere, denn Sie waren von die-

sem Politiker gefordert worden
und konnten damit rechnen, von
ihm in eine Spitzenposition lan-
ciert zu werden. Wie reagieren Siel

Entsetzt, weil Sie einen Freund
und Forderer verloren haben -
3 Pluspunkte. - :

Gleichgiiltig, weil Ihre Gefolgs-
treue sowieso nur Lippenbekennt-
nis war — 8 Minuspunkte. 7

Beides. Sie geben sich
schockiert, verlangen lautstark
Aufkldrung ohne Schonung von
Personen und denken bei sich:
Ohne ihn schaff’ ich’s vielleicht
schneller, weil mir seine bedich-
tige Wachsamkeit nur hinderlich
war — 2 Pluspunkte.

- Sie miissen sich ehrli-
cherweise eingeste-
hen, dass es Ihnen vollkommen an |
Phantasie mangelt. Toll. Sie brau-

chen bloss 1 Minuspunkt abzu-
ziehen.

- Sie haben aber Phanta-
sie und konnen sich



Pl e,

vorstellen, dass Sie in einem Turm
zu Babel leben und wiren verant-
wortlich fiir seine Instandhaltung.
Die Nachricht kommt durch, dass
er einsturzgefihrdet ist, und ein
Erdbeben droht. Was machen Sie?

Sie warnen die anderen Bewoh-
ner: Kinder, Thr miisst wegziehen,
es droht die Gefahr eines Einstur-
zes. Wenn Sie das tun, geben Sie
sich 5 Pluspunkte.

Sie verlautbaren: Ich werde
dafiir sorgen, dass Sie ein anderes
Quartier bekommen. In diesem
Turm sitzt der Wurm. Dilettanten
haben ihn erbaut. Ist Thre Reak-
tion so oder hnlich, ziehen Sie 3
Punkte ab.

Es gibt aber noch eine Variante:
Sie verkiinden: Unsere Parteigeg-
ner haben das Geriicht verbreitet,
dass unser Turm einsturzgefihrdet
ist; wer diesem bosartigen Gerede
Glauben schenken will, kann weg-
ziehen, und ich werde ihm selbst-
verstindlich mit Rat und Tat zur
Seite stehen. Ich selbst werde hier
wohnen bleiben. Insgeheim lassen

Sie Thre Mobel packen und woh-
nen bei Freunden. — Mit einer sol-
chen oder dhnlichen Vorgehens-
weise hitten Sie sich 8 Minus-
punkte redlich verdient.

- Verstehen Sie sich dar-
auf, faule Kompromis-
se als gelungene Losungen auszu-
geben? Dann ziehen Sie ohne Ver-
zug 10 Punkte ab.

Wenn Sie damit Schwierigkei-
ten haben, gibt’s weder Plus- noch

Minuspunkte.

- Diktatoren sind ja
schliesslich auch nur

Menschen. Konnen Sie sich vor-
stellen, unter einem solchen eine
Schliisselposition  auszufiillen?

Wenn ja, haben Sie eine viel zu
ehrliche Antwort gegeben und be-
kommen 1 Minuspunkt.

Wenn Sie die Frage mit einem
Nein beantworten, konnte man
den Verdacht haben, dass Sie sich
etwas weltfremd verhalten wiirden
—, und dafiir gibt's gar keine Punk-

te. Lautet aber Thre Antwort: Man
miisste abwarten, wie diese Dikta-
tur funktioniert, sind Sie ein
Mordskerl und glaubhaft. Deshalb
ziehen Sie Threr Punktzahl sofort 6
Zihler ab. Sie zum Zellennachbarn
zu haben wire langweilig, aber
kann man sich Zellennachbarn
aussuchen?

- Wenn Sie das Los des
Dorfrichters Adam in

Kleists Der zerbrochene Krug vor
Threm geistigen Auge betrachten,
so hat es etwas gemein mit dem
eines  Durchschnittspolitikers.
Der Richter hat so seine Schwie-
rigkeiten mit der Wahrheitsfin-
dung. Als Titer muss er das ver-
decken, was er als Richter aufzu-
kliren hat. Das kommt einem
hochst aktuell vor: ein Politiker
muss auch immer wieder den Mist
verklidren, schonreden, den er
und seine Meister verbockt ha-
ben. Sind Sie der Meinung, dass
Sie nie und nimmer Mist machen?
Wenn dem so ist, dann seien Sie o

R PSYCHO-TESTS FUR JUNG-POLITIKER

gut und ziehen Sie 3 fillige Mi-
nuspunkte ab. Aber es gibt auch
keine Pluspunkte dafiir, dass Sie
sich eingestehen, ofter Mist zu
bauen.

- Man kann ein Klischee
nicht verindern, man
kann allenfalls etwas hinzufiigen.
Ist das auch Ihre Erfahrung, und
wenn dem so ist, sagen Sie sich: Ist
der Ruf eines Politikers einmal
ruiniert, lebt es sich ganz unge-

niert. Wie schon: Dann ziehen Sie
sich 5 Punkte ab.

- Konnten Sie sich gut
vorstellen, im Kabinett
oder als Staatssekretdr eines star-
ken Mannes zu arbeiten, um dann
nach, sagen wir, einem Jahr den
Bettel hinzuschmeissen?

Wenn Sie meinen, dass Sie
das konnten, 1 Pluspunkt.

Wenn Sie meinen, dass Sie auf
keinen Fall von selbst aufgeben
wiirden, dann ziehen Sie bitte 3
Punkte ab. =
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DIE MUTTER ALLER PSYCHO-TESTS FUR JUNG-POLITIKER

1 4 Auch wenn Sie immer

® das Gegenteil behaup-
ten, sind Sie kein grosser Men-
schenfreund. Als Robinson moch-
ten Sie nicht leben, und wenn
schon in einer demokratischen
Gesellschaft, dann als Platzhirsch.
Gefdllt Thnen dieser Gedanke?
Wenn ja, dann bringen Sie sofort 6
Punkte in Abzug. Sagt Thnen dieser
Gedanke nicht zu, gibt es weder
Plus- noch Minuspunkte.

15 Mal ganz ehrlich (2
=

Minuspunkte): Al-
so, Sie sind nicht ganz ehrlich und
sagen sich: Wenn ich nicht der
Welt meinen Stempel aufdriicke,
tut’'s ein anderer. Sie finden, dass
man sich in dieser Gedankenrich-
tung mit anderen sachdienlich und
vielleicht sogar eintréchtig abstim-
men kann? Na gut, dafiir gibt’s we-
der Plus- noch Minuspunkte.

16 Finden Sie auch, dass
= .

kein Wesen unter det
Sonne so iibel verleumdet wird wie
ein Politiker, dass aber Hhre
schweinsledernen Nerven ausrei-
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chend widerstandsgegerbt sind,
um allen kiinftigen Attacken auf
Ihre Person standzuhalten? Wenn
ja — ziehen Sie 4 Punkte ab. Wenn
Sie aber meinen, dass Sie nicht nur
an Ihren Kleidern hidngen bleiben
wiirden, geben Sie sich grossziigig
5 Pluspunkte.

Es gibt Ausspriiche, die, wenn
sie auch vor Jahrzehnten fielen, ih-
re brennende Aktualitit nicht ver-
lieren. So etwa Thomas Manns Satz
in seinen Tagebiichern: «In Tagen,
wo die politische Frage so sehr zur
Frage der Humanitdt, des Men-
schentums selbst geworden ist wie
heute, wire es heuchlerisch und
feige, sich aufs Unpolitische
hinausreden zu wollen.» Das De-
nunzieren und Heruntermachen
von Politikern hat zwar seine Rei-
ze, aber in dem Masse, wie die Res
politica zu einer Res humana wird,
wird sie auch zu einer Res poetica.

Und warum sollten Sie nicht in
der Res humana Ihre Schriftziige
setzen? Freilich: Mit 100 oder
mehr Pluspunkten am Ende
dieses Psychotests konnen wir Ih-

nen nur raten: In der Kunst wie in
der Politik ist gut gemeint das Ge-
genteil von gut. Und so mancher
Politiker hat keinen schlimmeren
Feind als sich selbst.

Ca. 70 bis ca. 95 Punk-
te: Die Frage unseres Tests laute-
te: Konnen Sie sich nach oben
flunkern und es sich dort bequem
machen? Wir sagen: Sie wiirden es
sich da oben nicht bequem ma-
chen. In der Politik ist es wie in
der Mathematik: Alles, was nicht
ganz richtig ist, ist falsch. Edward
Kennedy sagte das vor langer Zeit,
als er noch idealistisch dachte.
Auch Sie wiirden gerne alles rich-
tig haben. Vielleicht konnten Sie
sich nach oben flunkern — doch
auf Dauer reicht das nicht.

Ca. 50 bhis ca. 69 Punk-
te: Sie konnten so etwas wie
einen Trampolinspringer in der
Politik abgeben, und Trampolin-
springer erreichen bisweilen mehr
als Senkrechtstarter. Die Frage
«Machen Massenmedien Politi-
ker?» erinnert an einen alten Witz:
Wovon wird der Kaffee siiss — vom
Zucker oder vom Umriihren? Wo-

von wird ein Politiker gut — vom
Schonreden oder vom Schweigen?
In dieser Spannbreite (50 bis 69
Punkte) konnten Sie es sich sehr
wohl bequem machen da oben,
aber wer will Sie da haben?
Unter 50 Punkte: In der
Politik ist eine Woche eine sehr
lange Zeit, und «definitiv» ist nur
ein anderer Ausdruck fiir provi-
sorisch. Erdichtete Idyllen sind
Gift, auch wenn sie siiss
schmecken, wirken sie todlich.
Das brauchen wir Thnen gar nicht
zu sagen. Ohnehin haben Sie
lingst geschnallt, dass man sich
gute Pointen merken muss, und
vergessen, von wem sie stammen.
Jaaaa, Sie haben das Zeug, sich
nach oben zu flunkern. Es ist im-
mer das beste, die Wahrheit zu sa-
gen, es sei denn, man ist ein un-
gewohnlich guter Liigner. Und wir
sagen Thnen die Wahrheit.
(Ubrigens - wenn Sie
zwischen ca. 95 und 100
Punkte haben, sollten Sie
den Test wiederholen. Sie
waren vielleicht etwas
schlifrig.) O



	Können Sie sich nach oben flunkern und es sich dort bequem machen?

